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Koranische Selbstverortung
ın der abrahamitischen Heilsgeschichte

anz explizit macht der Koran darauf aufmerksam, ass keine der prophetischen
Offenbarungen, die das 'olk der Israeliten esandt worden sind, der Ora-
nischen Offenbarung inhaltlich oder 1m Rang überlegen bzw. unterlegen ist. Alle

Offenbarungen, die uden, Judenchristen (sowie Heidenchristen) un: Araber MFE Pro-
pheten erhalten aben, sind gleichwertig. Sure 2,136 hält fest » Wır glauben Gott,
AS;, WdS UNS, Abraham, Ismael, Isaak, und den Stammen herabgesandt, WdS

Mose un Jesus gegeben wurde, WdS den Propheten gegeben wurde Von ihrem Herrn Wır
machen hei keinem von ihnen einen Unterschie Wir sind ihm (Gott) ergeben. « Aus isla-
mischer 16 sind SOM die verschiedenen cnNrıfrten und die in ihnen enthaltenen Erzäh-
Jungen, Gebote oder Vorschriften VON keinem Ablaufdatum bedroht 1ne derartige
koranische Argumentation mag Lalen ZWAar überraschen, ıne intensive Auseinanderset-
ZUNg mıt dem oran lässt jedoch sehr rasch erkennen, ass die Heilige Schrift des Islam

mehreren tellen VOoN den cnrıften des en un: Neuen Testaments SOWI1E VO PauU-
linischen und anderen nichtkanonischen Texten stark beeinflusst ist. 1eser Einfluss ist
sicherlich mitverantwortlich für die islamische Inklusion jüdischer un: christlicher
eligion ın die eigene Tradition. hne Z weiftel en die drei abrahamitischen Religionen
zahlreiche Gemeinsamkeiten: So betonen Judentum, Christentum und siam die besondere
Bedeutung VO  - Abraham (Ibrahim), Hiob, oSse: (Yusuf) SOWIEe anderer Propheten un
ihre Ireue Gott.!

Ebenso lassen sich auch viele Unterschiede feststellen. äahrend das Judentum voller
Hoffnung aufdie Ankunft des Messias artet, ist für die Christenheit miıt Jesus der Messias
bereits In der Geschichte Wirklichkeit geworden und für die Muslime uhamma: das Siegel
der Propheten un das Zeichen für eine erfolgreich verkündete Offenbarung.

Gleichzeitig 11USS erwähnt werden, dass die Gleichwertigkeit nNnner. des Korans,
Ee{IWw: In der Sure 4,1/1; un auch VO  ; der TIradition des tafsir (der Koranexegese) einem
dynamischen Diskurs, ob 65 iıne Gleichwertigkeit geben kann, unterzogen wurde un
wird. Solche Entwicklungen nner. der muslimischen Geschichte mussen aus dem
16der mimetischen Rivalität zwischen den abrahamitischen Glaubensgemeinden
verstanden werden. Geschichte wird nicht 11UT AdUusSs der Perspektive der Objektivität VCI-

fasst, sondern dient auch als Mittel ZUT Bewältigung un Überwindung VELSANSCHCI,
gegenwartiger oder zukünftiger Herausforderungen. Oftensichtlich sind viele gegenseıltige
Anschuldigungen christlicher un: islamischer eologen nicht das rgebnis einer SUI$-
fältigen Analyse ihrer heiligen chriften, sondern vielmehr übernommene Annahmen VO  F

Kirchenvätern, eologen un:! Juristen, ohne die explizite Verifizierung der erhobenen
Beschuldigungen.“

Laut eInrIıc| >Speyer konnen
mehr als neutestamentliche

Vgl Todd LAWASON, The
crucifixion and the Qur’an. study

Stellen, d u>$s den Evangelien, Meun In the history of Muslim hought.
Daulinische und andere biblische Oxtford 2009.
CnNrıtten und deren INTIUSS nach-
gewlesen werden): vgl einrıic|
SPEYER, Die biblischen Erzählungen
IM oran, Hildesheim/New York Ity
Zürich 19 vgl oachim GNILKA,
Die Nazarener und der oran. FEine
Spurensuche. reiburg 2007.
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Eın mimetischer Zugang ZU Koran
un:! dessen verschüttetem spätantikem Erbe

DIie Blickrichtungen der Mimetischen Theorie auf biblische cnrıfrten sind vielfältig
Dadurch erfahren WITF VONN den vielen »Gesichtern« des Heiligen und der EW Das
Instrumentarıum, das VO  — der Mimetischen Theorie JT Dekonstruktion mythischer Texte
SOWIE Rekonstruktion biblischer chrıliten herangezogen wird, besteht, ohne eine explizite
Betonung In den cnrıfrten Girards, AUS einem Zusammenspiel anthropologischer, his-
torischer, literaturwissenschaftlicher, theologischer un: kultureller Methoden?. Girards
Vergleich biblischer Erzählungen und (z hellenistischer) enwird keineswegs se1nNnes
Kontextes beraubt, sondern 1mM Lichte seliner Übertragung analysiert.

Der Koran entsteht nicht 1ın einer neutralen, VO Gott oder (GOttern unangetasteten
Umwelt, sondern vielmehr in einer, in der bereits verschiedene religiöse Traditionen fest
verankert sSind. Der edschas (nordwestlicher Teil der arabischen Halbinsel) Warlr schon in
der vorislamischen eit iıne bedeutende Region un ist heute och Seine geografische
Lage macht möglich, dass viele verschiedene Handelsrouten aus Indien, Afrika, Persien
un: dem Mittelmehr auf dem nordwestlichen Teil der arabischen 1Nnse INmenNn-

kommen. IC 1Ur Güter, sondern auch geistige SOWI1E religiöse Ideen wurden In die
Region transportiert un: VOIN dort exportiert. hne hier 1Ns Detail gehen: Die Region
kann ohne Weiteres als Schmelztiegel Von Religionen ausgewlesen werden. ach der
erfolgreichen Etablierung des siam auf der arabischen 1Nnse. wurde die vorislamische
Geschichte systematisch verschleiert bzw. ausgeblendet. ESs ist SOZUSaSCH eın » Ursprungs-
mythos « VON der spateren tafsir-Tradition entworfen worden, der wI1e Angelika Neuwirth
oder Samir Kassir festhalten ıne anachronistische Entstehung des ran zeichnet. 1ese
folgenreiche ntwurzelung des Koran aus seinem historisch-religiösen Umfeld

einer teleologischen Interpretation des Islam*, ebenso auch dazu, ass die spätantike
Identität des oran verschleiert wurde. Die vorislamische eit Djahiliya wird €e1 als
eine » Zeit des Unwissens« klassifiziert un gleichzeitig der Urgemeinde des siam edwede
Interaktion mıit alteren nicht-abrahamitischen Religionstraditionen abgesprochen. Anders
gesagt, Interaktion wird als strikte Exklusion der frühen islamischen Gemeinde gegenüber
nichtislamischen Lehren interpretiert. Ein 1C auf verschiedene Suren zeigt jedoch, dass
die TU Gemeinde des slam die verschiedenen s1e umgebenden spätantiken Traditionen
nicht prior1 blehnt, sondern sS1e adus ihrer eigenen un noch 1M Entstehen begriffenen
Lehre wahrnimmt, diskutiert un rekonstruiert.

»Nicht eın » Autor« ist hinter dem Koran anzunehmen, sondern VO  - den aller-
ersten Suren abgesehen, die eın individuelles Zwiegespräch zwischen Gott un: Mensch
spiegeln eine sich ber die gesamte Wirkungszeit des Verkünders hinziehende gC-
meindliche Diskussion.«

Oran wıe Anm. 4) the Qur’an, In rIens Christi-azu ausführlicher vgl olfgang
| AV eNne Girards Mimetische 6 Vgl LK 1,20-28 Sure 19,17/, 1,29 NUS 86 (2002), 206 -216.

heorle. Im Kontext Kulturtheo- Sure 83,15 LK1,30-31 S5ure 19,20. Vgl  ı  5 Oran
retischer und gesellschaftspolitischer Vgl Suleiıman OURAD, On wıe Anm 4A).
rragen, Munster 2003 the Quranic stories about Mary and

Fine ausführliche Darstellung EeSUS, In ulletin of the 'oyaı In-
würde den Rahmen dieses Aufsatzes stitute for Inter-Failth tudies (1999)

eswegen sOoll hiıer auf vgl Suleiman OURAD,
das /‚erk Von Angelika N ELUWIRTH, HOM Hellenism Christianity and
Der Oran als lext der Spatantike. Islam Ihe Orıgin OT the Palm tree
EiIn europalscher Zugang, Berlin 2011, Story concernIng Mary and ESUSs n
verwiesen werden. the Gospe! OT Pseudo-Matthew and
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Ekin Vergleich zwischen der Geschichte der Marla bzw. aryam aus dem Lukas-
evangelium un der Sure 1' zeigt Qs dass sich der Koran sehr stark das damalige
Mainstream-Christentum auf der arabischen Halbinsel nlehnt. Das pauschale rte
westlich-christlicher eologen, der oran orientiere sich christlichen Häresien seiner
Entstehungszeit, hält einer objektiven Prüfung nicht stand.® Ebenso erinnert die Geschichte
1n der Sure 1 die der eto AaUus der hellenistischen Tradition/. (Jenauso w1e das Judentum
un! auch spater das Christentum die s1e umgebenden spätantiken Religionen DbZw.
TIraditionen aufnehmen, transformieren oder ablehnen, ist 65 auch in der islamischen
Religionsgeschichte. Miıt dem Aufkommen des oran, des Propheten Muhammad un der
frühen islamischen Gemeinde entsteht ZWalr eine SN monotheistische Richtung, diese
annn sich aber nicht unmittelbar hermetisch, geschweige denn theologisch oder historisch,
VO  e vorislamischem Denken lösen. Denn das facettenreiche altarabische, hellenistische
un: jüdisch-christliche religiöse Denken hatte wI1e Angelika Neuwirthes substan-
jellen Einfluss auf die islamische Tradition.®

eswegen ist 65 wichtig, die koranischen Erzählungen über Propheten nicht 1Ur mıiıt
16 auf die islamische un die jüdisch-christliche Tradition analysieren, sondern
auch mıiıt ückgri auf altarabische Erzählungen oder andere en IC zuletzt des-
SCH verwelst Ignac Goldziher in seinem wichtigen Buch Die Richtungen der islamischen
Koranauslegung darauf, ass aufgrun der verschiedenen un für die islamische Tradition
herausfordernden Lesarten, der » Redaktionen« des Korans, erst MNre den dritten Kalifen
des Islam, Uthman (reg.23-35 /644-656), ine ers offızielle Koranausgabe herausgegeben
wurde. { IDIies geschah deshalb, weil sehr viele, eben nicht 1Ur jüdisch-christliche, sondern
auch altaraDısc. SOWI1E hellenistisch inspirierte Erzählungen Einfluss auf den koranischen
ext hatten. Gerade diesem historischen Ausgangspunkt besteht ıne große Gemein-
samkeit zwischen allen drei abrahamitischen Glaubensrichtungen. Sie alle konnten sich
nıicht unmittelbar un endgültig VOIN den Einflüssen ihrer Vorgängerreligionen befreien
un: mussten jeweils auf ihre eigene spezifische Art die 1ın der Region bekannten rzäh-
Jungen transformieren.

Eın mimetischer ugang ZU oran 111U55 vorab arlegen, weshalb eın olcher für die isla-
mische TIradition VO  - Bedeutung sein könnte. Girards Iheorie versucht wel Entwicklungen
In der Menschheitsgeschichte parallel lesen: (1) Religionen und Kulturen, die ihr Entstehen
dem Sündenbockmechanismus verdanken, SOWI1E (2) Religionen un Kulturen, die Urc
die Ablehnung desselben Mechanismus 1mM Schatten der zusammenfinden. Das Ent-
stehen einer Gottheit bzw. eligion SOWI1E Kultur verschränkt sich nner. der Mimetischen
Theorie aufverschiedene Art un: Weise. Ausgangspunkt ist das pfer. Inenwird das
pfer aufgrun psycho-sozial-mimetischer Prozesse als schuldig bzw. unschuldig präasentiert
und seine J1ötung oder Aussetzung somıt legitimiert. Im Alten SOWI1E 1m Neuen Testament
wird iıne eUuUe Perspektive eingenommen, die der mythischen diametral entgegensteht.
Das pfer hat die ihm vorgeworfenen Übertretungen SDW. Inzest) nicht egangen, un!
sind die umgebenden Menschen, die aufgrun illusionärer Beschuldigungsmechanismen
das pfer oten und sakralisieren. Der Gottes  echt 1mM en SOWI1eEe die Passion Christi 1m
Neuen Testament zeigen, laut Girard, diesen Mechanismus auf.

Gleichzeitig ist fest en, dass die cArısiliche Exegese immer wieder betont, dass
Gott ist, der seinem eingeborenen Sohn die Kreuzigung abverlangt. Jesu Bereitschaft,
Kreuz sterben, ist sOomıt eın expliziter Ausdruck se1nes Gehorsams gegenüber seinem
Vater. OILC. ıne Interpretation ist für Girard ausdrücklich abzulehnen, zumal s1e auf
menschlichen Vorstellungen VO  - Gott, rlösung, un Gemeinschaft er Die
enesis un: das Johannesevangelium bspw. en gleich Beginn dasselbe Ihema als
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Ausgangspunkt: Menschen, die Beginn der eit VOoN Gott umsorgt werden un sich
nfolge Ungehorsams aus seiner unmittelbaren »Nähe« entfernen mussen. Der Prolog
1M Johannesevangelium nımmt sich dieser Geschichte betrachtet s1e aber aus einem
anderen Blickwinke Obwohl die Menschen sich 1ın Gottes unmittelbarer ähe schuldig
emacht aben, lässt GT VON ihnen nicht ab Wilie Michael 1rwan richtig esthält »Johns
Prologue etells the event but from Gods point of VvleW, it werTe It 15 NOT humans who
WeIC cast Out from ods TESCNCC, but the other WaYy round, the ‚0g0S Was rejected by his
OW: people. «” Auch Girard hält ausdrücklich fest, dass die chöpfung VOIN Beginn auf
das Gute ausgerichtet ist, un dass psycho-sozial-mimetische Prozesse sind, die Gott als
einen Gott der pfer auszeichnen wollen.1© Gleichzeitig versuchen die biblischen Texte, die
Gemeinschaft VO  — ihren illusionären Gottesvorstellungen befreien und SOM aufzuzeigen,
dass 65 der Mensch ist und nicht Gott, der pfer fordert. Es gilt also herauszufinden, welche
Position der koranische Text, miıt 1C auf verschiedene Suren, in der Auseinandersetzung
VOIN Sündenbockmechanismus und Überwindung desselben einnımmt.

Angelika Neuwirth behauptet, der oran se1 eine Schrift seiner Zeit, nehme VOT em
die verschiedenen Diskussionen der Spätantike über Gott, rlösung, Gemeinschaft und
vieles mehr auf und rekonstruiere H6  S Gleichzeitig sind auch biblische chnrılten Teil der
Spätantike, un! auch sS1e mMussen sich mıiıt alten und uen Gottesvorstellungen SOWI1e pfer-
diskussionen auseinandersetzen. Im koranischen Kontext ist wichtig agen, welche
ematik VOIN verschiedenen Suren besprochen wird und WwI1e diese 1n Analogie oder Differenz

Vorgängerreligionen interpretiert werden. Somit folgt der olgende Beitrag der Forschungs-
perspektive VO  - Angelika Neuwirth, beim Koran dessen »mündliche Verkündigung,
die Interaktion zwischen precher und HöOrern, ihre Verhandlung alterer Traditionen, die
gewissermaßen unter der Endgestalt der kanonisierten Offenbarungsschrift verborgen Ist,
freizulegen Irotz ihres Experimentcharakters, der vielfach in Kauf zu nehmenden
Hypothesen, ur die hier vollzogene radikale Drehung der Forschungsperspektive VO  -
dem fertigen, kanonischen ext hin dem erst rekonstruierenden Kommunikations-
PTOZCSS der Koranverkündigung der eINZIg gangbare Weg ZUT Wiederherstellung einer
wichtigen, UrCcC die Tradition verschütteten Sinndimension des Koran sein.«*  1

Michael KIRWAN, Submissıon Die mekkanischen uren WeTl-ISa bn edeute‘ der
and Kenost Christ, Abraham, and Sohn der Marıa Fine angıge Be- den In drei Entstehungsphasen eIn-
Mımetic eOTY, unveröffentlichtes zeichnung Jesu In den arabischen DZWwW. geteilt: TIrüh-, mittel- und spätmek-
Manuskript. musliimischen andern In diesem anısche Zeit.

Vgl Rene GIRARD, Sacrifice, Aufsatz ird EeSUSs als ISa, ISa IDn Mar- Vgl Martın er
Fast Lansing 2011, vgl ene GIRARD/ yarıı der ibn ausgezeich- Sohn Marıas. EeSUus Im Oran, arm-
Benotit CHANTRE, a  INng the end. neTt, damit einer Vermischung stadt 2013.
Conversations ıth Benoit antre, DZW. Missinterpretation von Messias, Angelika euwır verweılst Im
Rene Girard; translated DYy Mary akKer, Prophetie SOWIe Erwähltheit, die Zusammenhang des AUSZUGgS der
Fast Lansıng 2010; vgl Rene GIRARD, Im Christentum und Islam Yanız 'er- Muslime AQUuU>$ daraurt: » Fur
Das Fnde der Gewalt. nalysen des schiedlich verstanden werden, VOT- einzelne Entwicklungsphasen der
Menschheitsverhängnisses; Frkun- zubeugen. Fbenso Ird Tur Marıa Koranexegese, eIiwa die hidjra, die
dungen Miımesis und Gewalt mıit der ame verwendet. Z/u TZWUNGgENE Auswanderung des
Jean-Michel Oughourlian und GUYy den mekkanischen Suren, die sich Propheten VoT nach Medina
‚eTO! reiburg Br. 2008; vgl Rene mit ibn und aryam aQUuU$S- Im re 622 Ist die Urszenenkon-
GIRARD, Violence and the sacred. einandersetzen, ehören: H2370 struktion Jangst als] unhaltbar ent-
Baltiımore 19 16-37. 88-93; 43,57-65.81-83; larvt worden. « Oran
11 Ooran 23,50; 21,25-29.91( 92f); wıe Anm 4). 38.
wıe Anm. 4). 42, 13, 10,6686; 6,85. /u den medinen- Alle UÜbersetzungen gehen auf

Vagl. Gabriel Hg.) sischen Suren, die siıch mit ISa und Ade!l Nheodor KHOURY, Der Oran.
The Quran  A n Its historical contexTt, seIiner utter auseInandersetzen, Arabisch-deutsch, Gutersloh 1998,
LOoNdon 2008 ehören: 2,57. 116f. 136. 253, 3,36. zurück.

Vgl QOURAD, Mary and Jesus, 39.42-64. E4; 8i  14. 57,27,;
sowle QOURAD, Hellenism wıe 4,156 -159.163. 171 48,29; 66,12;
m.7 Q 30=-42; FE 46f. 109 -1720.
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Gleichzeitig ist die ler eingenommene Perspektive I1CU, zumal s1e den Zugang VON

Angelika Neuwirth mıiıt ückgriaufdie Mimetische Theorie ene Girards erweıtert. en
Neuwirth en auch muslimische Islamwissenschaftler die hellenistischen, jüdischen un
christlichen Einflüsse auf den Koran untersucht. In ihren Untersuchungen geht jedoch
nicht das Aufzeigen des Sündenbockmechanismus oder dessen Überwindung, sondern
vielmehr darum, welche hellenistischen, jüdischen oder christlichen Erzählungen 1mM Koran
en sind.!* In diesem Beitrag werden die wichtigen Einsichten VON muslimischen!®

und nichtmuslimischen Wissenschaftlern nicht 1Ur übernommen, sondern eben kritisch
aus der Perspektive der Mimetischen lheorie Neu elesen.

Die Sure Maryam

Isa ibn Maryam'* 1St eın wichtiger Prophet un: Gesandter des einZ1g wahren Gottes. Der
oran lässt in diesem Zusammenhang keinen Zweifel aufkommen. Der letzte Prophet des
slam, uhamma: gest. 632), ist eın Nachfolger des ibn aryam und natürlich auch derer,
die VOIL ihm als Propheten und Gesandte des Finen den Israeliten esandt worden Ssind. In
1 Suren des Koran wird VO  - Jesus berichtet DZw. auf seın irken verwliesen. Sowohl Suren
aus der mekkanischen* als auch der medinensischen eit nehmen ezug auf ibn Maryam.
ehr als 120 Verse beteuern die Bedeutung und den besonderen Wert seiıiner Person SOWIE
seiner Worte un Tlaten DIie Erzählungen ber Isa pielen ın der Wirkungszeit
des Propheten Muhammad, mehr als anre, ıne wichtige un werden ach un
ach dem etzten Propheten des Islam offenbart.1®

Die Sure 1' die den 1te aryam tragt, gehö neben der Sure 112 den altesten 1mM
Koran un rzählt nicht 1Ur VON Isa, sondern auch VO seiner Multter Maryam. uch diese
spielt In der islamischen Glaubenstradition ıne besondere Rolle hre Gottverbundenheit
und Gottvertrautheit ist ıne Voraussetzung dafür, dass (Gott ihr Urc den rzenge. Gabriel
die Nachricht überbringen lässt, ass S1e einen VO  —; Gott Auserwählten 1ın ihrem Leib
tragen unZ Welt bringen wird. Die Sure 1 berichtet nicht 11UT ber aryam, sondern
besitzt auch einen historischen Mehrwertrt. aut Historikern der islamischen Geschichte
War die Sure 1' die den christlich-abessinischen Önig 616 davon überzeugt en
soll, die damaligen Muslime, die aufgrun verschiedener religiöser, politischer un wirt-
schaftlicher Konflikte ekka verlassen ussten, aufzunehmen un sSsomıt nicht ihren
mekkanisch-polytheistischen Feinden, also dem sicheren Tod, überlassen * Auch will
die Sure nicht 11UT aryam hervorheben, sondern ebenso die Zusammengehörigkeit VO  -
Christentum un Islam festhalten !® Aus mimetischer Perspektive ist die olgende ext-
stelle VOoOonNn Bedeutung, deswegen soll s$1e 1er zuerst 1n voller ange veranschaulicht un
dann auch analysiert werden:

16 Und gedenke ıIm Buch der Marıa, als sS$_IE sich Von ihren Angehörigen einen OSIT-
lichen Ort zurückzog. 1 S1ie nahm sich einen Vorhang Vor ihnen. Da sandten Wır
UNseren Geist ihr. Er erschien ihr Im Bildnis eines wohlgestalteten Menschen. 18 S1ie
e » Ich suche beim Erbarmer Zuflucht Vor dir, du gottesfürchtig hist. < 1 Ere
» Ich bin der ote deines Herrn, dir einen lauteren Knaben schenken.« SIe sagte:
» Wie soll ich einen Knaben bekommen? Es hat mich doch kein ensch berührt, un
ich bin keine Hure. < Er »50 ird eın Deıin Herr ;pricht Das ist mMIr eın
leichtes. Wir wollen ihn einem Zeichen für die Menschen un einer Barmherzig-
keit Von Uns machen.«
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iıne Besonderheit mythischer Erzählungen ist 6S; die Verwicklungen mythischer GOötter

ın CW; ange VOT ihrem irdischen irken veranschaulichen.!? Ebenso pielen Frauen
ıne ambivalente Rolle In en S1ie sind Quellen für UC| un egen zugleich. Abge-
sehen davon lassen sich zahlreiche m  ische Erzählungen nden, w1e eTW:; griechische, in
der eus mıiıt EW oder Verblendung Frauen verführt und ZUT Erschaffung GOtter
oder Halbgötter beiträgt.“® Festzuhalten gilt, dass die mythische Beziehung zwischen Gott
bzw. einer Gottheit un Sterblichen VoNn vielen gewalttätigen Verstrickungen wird
Auch nNnner der tribalen Gesellschaftsstrukturen Arabiens, während des Aufkommens
des Islam, Frauen un: Männer keineswegs gleichgestellt“”. Frauen arcll, wWw1e auch
in vielen anderen Teilen der damaligen Welt, patriarchalen Strukturen unterwortfen. iıne
Schwangerschaft aufßserhalb einer ültigen un gesellschaftlich anerkannten Ehe bzw. Part-
nerschaft War SOM für ıne amalige Frau eın TUun:! ZUT Freude, sondern kam einem
Todesurteil gleich.

Die oben ziuuertie Koranstelle verweılist ganz explizit darauf,; ass aryam ihre
Schwangerschaft der rwählung (Gottes verdankt ure 19,20), wodurch nicht 1Ur ihre
Person, sondern auch ihre Gottvertrautheit explizit betont un aufgewertet wird Genauso
WI1e im Lukasevangelium (1,26-34) wird jede Verstrickung iın ‚Wwang oder Gewalt prlor1
un zweifelsfrei verneınt. Mythischen Beschuldigungen wird somıit vorgebeugt. Ebenso
bettet sich das Geschehen 1ın die koranischen Erzählungen VOI Sara ure 11,72) eın
Sara ist keine ungfrau, sondern ıne verheiratete Frau 1mM en Alter, und ihr SOWI1eEe
brahim werden ihres enAlters Kinder prophezeit. In beiden Geschichten s_Pielt
Gewalt bzw. mimetische Rivalität keine Rolle, vielmehr werden die Ereignisse als ber-
einkünfte dargestellt, die auf der beiderseitigen Zustimmung VON chöpfer un eschöp
beruhen Aus mimetischer Perspektive sind die koranischen Passagen ber aryam
ine Ablehnung bzw. Vorbeugung gegenüber mythischen Anschuldigungsmechanismen.
Unerwartete SOWI1e unvorstellbare Geschehnisse innerhalb einer Gemeinschaft werden
SsOomıt nicht als Quellen böser bzw. teuflischer Intrigen ausgewlesen, sondern als Ereign1sse,
die sich 1irG göttliche Inspiration in menschlichen Gruppen utra: können. Der (rJott
Trahıms Trahams überzeugt seine Geschöpfe nicht durch Verblendung oder Ver-
rung, sondern möchte ihre Zustimmung.

DIie Beziehung zwischen aryam un Gott ist zugleic. verknüpft miıt der Beziehung
zwischen Isa, Maryam uUun: Gottur die Geschichte aryams mythische Inhalte in sich
vereinen, würden diese gewalttätigen Verstrickungen auch auf die zukünftigen ach-
folger ihren Einfluss en Ebenso dazu weıiter unten mehr sind auch die Anfänge
zwischen Gott un seinen Geschöpfen nicht Urc. Gewalt gekennzeichnet, sondern
durch Zustimmung bzw. Barmherzigkeit. DIie Geschichten VO  e Sara un: aryam zeıgen,
dass die Erwähltheit nicht auf reziproken Gewaltmechanismen beruht DIie trianguläre
Beziehung 1ın der Sure aryam ist gepragt VO  e Zustimmung bzw. posiıtiver Mimesi1s un!
nicht Urc mimetische Rivalität. uch sollte die Argumentationsstruktur zwischen

21 azu ausführlicher vgl Robert FS gibt verschiedene Überlie-Vgl Michael lythen
der Griechen und Röomer. Koln 2004, HOYLAND, Arabia and the ral Terungen der Geschichte eT0s und
vgl azu auch Rene GIRARD /)J030 From the Bronze Age TO the COomIng Apollons. Hıer ird MNUur diejenige
ezar DE ( ASTRO ROCHA/Pierpaolo OT Islam, London 2003. Überlieferung wiedergegeben, die Im
ANTONELLO, Evolution and (Oll- 22 Vgl Rene GIRARD, The 1DE- Ooran und Pseudo-Matthausevan-
Version. Dialogues the orlgins gOaT, Baltimore 1986; vgl gelium tinden Ist; vgl fur die elle-
OT culture, |London 200 /, vgl Rene Sohn Marıas (wie Anm 16), 16 SOWIE nistische Erzählung: en
GIRARD/Jam: Kapıte! wiıe Anm. 19).
The Girard reader, New York 996.

Vgl RA en
wıe Anm 19).
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arya un dem Überbringer der Nachricht der oben zıitierten Sure mimetisch elesen
werden: nicht 1UTL, dass aryam ihre Unschuld un ihre Beziehung Gott hervorhebt,
s1e betont auch die Möglichkeit, dass der Überbringer der Otfscha:; sS1e einer lat VelI-

führen könnte, die s1e nicht beabsichtigt. Der KoranNn sOomıt euuıc JAN USdTruCK,
dass nicht 1Ur bei sexuellen, sondern bei en Interaktionen zwischen Menschen ıne
negatıve oder posıtıve Inıtlative nicht 1Ur einem Individuum obliegt, sondern sich aus

dem Zusammenspiel vieler ergibt.““

Mythische und apokryphe Quellen der Sure Maryam:
DiIie Palmengeschichte

Wie bereits In der Einleitung erwähnt, entsteht der oran In einem Umtfeld, ın dem bereits
hellenistische, altarabische, jüdische un: jüdisch-christliche Religionen fest verankert
sind. eswegen überrascht wen1g, dass nicht 11UT Erzählungen der » Leute des Buches«
Eingang ın den oran gefunden haben Gleichzeitig 111USS betont werden, dass nicht 11UT

die Geschichte der Maria AaUus dem Lukasevangelium, sondern auch Erzählungen Aaus den
Apokryphen, Sahnz explizit aus dem Pseudo-Matthäusevangelium Eingang ın den Koran
gefunden en Somit verwelsen die nalogien un: Differenzen der übernommenen
TZ:  ung einmal mehr auf die historischen Verbindungen des Islam mıiıt dem amaligen
Mainstream-Christentum un:! dem Mainstream nicht folgenden cCArıstilichen Gruppen Im
Vordergrund steht nicht 1Ur die koranische UÜbernahme jüdisch-christlicher Geschichten,
sondern ihre Transformation 1mM Koran.

An dieser ist 65 wichtig, sich einen griechischen OS in Erinnerung rufen,
der mıt er Wahrscheinlichkeit In der vorislamisch-arabischen Welt bekannt War un:
1MmM Koran fundamental NEeUuUu interpretiert wird. Dabei handelt sich die Geschichte VOIN

Leto, Apollons Mutltter. och zuerst soll die Sure 19,22-29 wiedergegeben, und erst In einem
zweıten chritt sollen die mythische un koranische Quelle miteinander verglichen werden.

SO empfing s$1ie ih Und S1IE zg sich mit ihm einem entlegenen (Jrt zurück. Die
Wehen ließen S$1IE C Stamm der Palme gehen. S1Ie S » ( ware ich doch vorher
gestorben un SUanz unSar In Vergessenheit geraten !« Da rief er ihr Von unten her

» Se1 nicht etrübt. Dein Herr hat uUunter dir Wasser fließen lassen. Und schüttle
den Stamm der Palme dich, läfßt sie frische, reife Datteln auf dich herunter-
fallen. Dann ß un trink un sei frohen ultes. Und wenn du jemanden Von den
Menschen siehst, 26 ann SA Ich habe dem Erbarmer eın Fasten gelobt, werde ich
heute mit keinem Menschen reden«. Dann kam sSie mi1t ihm ihrem Volk, indem s$1e
ihn LTUQ. S1ie sagten: » Ö Marıia, du hast 1NnNe unerhörte ACı egangen. 28 Schwester
Aarons, nicht War eın Vater ein schlechter Mann, un nicht War deine Mutltter 1INe
Hure«. S1ie zeıigte auf ihn. Sie sagten: » Wıe können WITFr mit dem reden, der noch
e1in ind In der iege ist?«

Nun ZUuUr Geschichte der Leto®5. Apollons Mutltter Leto, eine elleDte des Zeus,; ist hoch-
schwanger un: 1e VOT Her der (Gattin des eus Im OS sollte eto ihre Kinder
einem Ort ZUr Welt bringen, der VO  S Sonnenstrahlen nicht rhellt werden durfte Verzweife
sucht S1e in Sanz Griechenland iıne Stätte für die anstehende Geburt. Ihre Gegenspielerin
verbietet en Göttern, Bergen, ern, Inseln un: weiıter, Leto beherbergen, und der
Dracheonwird Von ihr beauftragt, die Geburt verhindern. Gleichzeitig interveniert
eus zugunsten seliner Geliebten un annn verschiedene (Jotter dafür gewinnen, eto



Hüseyın ice
unterstutzen. Jedoch fürchten ein1ge GOötter wWI1e etw: Asteria ass der NEeEUE Gott,

Apollon, ihnen EW könnte. Ebenso mMusste die Göttin der Geburt, Eileithya,
davon überzeugt werden, eto eilen, damit die Geburt erfolgen konnte. Eilei-
thya wurde VOonNn Hera aufgehalten und konnte 1L1UT UTrCuZureden anderer GOöttinnen
un eın goldenes alsban: azu gebrac. werden, der Schwangeren beizustehen. Auf der
Nse eli0s angekommen, jleithya Leto iın Geburtsschmerzen den Berg Kyn-
thos elehnt. S1ie hält sich einer Palme fest, und weil die GOöttin der Geburt die nNnse
erreicht, setzen sogleic dieen e1n, un: dauert nicht ange, bis Apollon eboren ist.
Das Neugeborene wird VO  — GOöttinnen ejubelt, gebadet un mıiıt Nektar un: Ambrosia
(Götternahrung) versorgt. Unmittelbar ach der ersten Fütterung pringt der äugling auf
un: fängt sprechen.

azı Mehrwert der Mimetischen Tlheorie
ZUrTr Interpretation der Sure 1'

Wie bereits weiter oben erwähnt, ist die Sure 1' un! ihre nicht-islamische Vorgeschichte
immer wieder 1mM us verschiedener Analysen gestanden.““ Interessanterwelise ist In
den verschiedenen Betrachtungsweisen wen1g bis aum darauf eingegangen worden,
ass 1n der Geschichte VON eto die einzelnen GOötter immer wieder bestochen als-
an oder beschwichtigt werden mussen, damit sS1e überhaupt ine Allianz miıt der
Schwangeren eingehen. uch en die GOötter große ngs davor, dass der NCUEC Gott
ihnen unmittelbar ach seiner Geburt Gewalt antun könnte. Darüber hinaus fürchten
die (GoOotter auch die Gewalt der Hera DZWwW. wollen IC ihr Handeln bestehende Ord-
nungsstrukturen nicht gefährden.

In der koranischen Geschichte VON Maryam geht ZWal auch Gewalt, jedoch keine,
die VO  e Gott ausgehen könnte. Maryams Rückzug einen entlegenen ers 22) ist eın
ubtiler 1Nnwels darauf, dass ihre Gemeinschaft die göttlic. angeordnete Schwangerschaft
un: Geburt nicht anerkannt hätte DIies wird 1MmM ext noch einmal bestätigt, als aryam
über ihre ausweglose Situation klagt ers 23) Vers 78 zeugt VON einem Aufeinandertreffen
VOonNn aryam un Mitgliedern ihrer Gemeinschaft DZw. Menschen, die s1e kennen, un:
VO  — deren Versuch, aryam der Unzucht berführen Deswegen wird ihr VO  - ihrem
äugling auch geraten, den Fragen neugleriger Menschen auszuweichen ers 24) Vor-
ichtig formuliert erinnert die Situation teilweise die Geschichte der Ehebrecherin 1mM
Johannesevangelium. Auch der Nazarener geht nicht direkt auf die Frage der Meute e1n,
sondern versucht ÜürCcC indirekten Kontakt, die Menschen sich VO  ; ihrem orhaben,
die Ehebrecherin verurteilen bzw. steinigen, abzubringen. Mit jeder direkten Antwort
riskiert aryam, die Mitglieder ihrer Gemeinschaft erzurnen, zumal diese P die
explizite rwähnung der Abstammung Maryams auf ıne ubtile Art un Weise nicht Ur

Maryams, sondern auch ihre Genealogie als verunreinigt deklarieren wollen ers 27-28).
DDass der koranische ext explizit darauf hinweist, dass der achkomme der aryam als
Zeichen für die Barmherzigkeit Gottes VOIN den Menschen wahrgenommen werden wird,

Vgl OURAD, Hellenism
wıe Anm. 7) vgl
Qur an wıe Anm 12)

Vgl  / Ooran
wıe Anm.. 4)
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IN1US$s als eine »Besänftigungsmafisnahme « göttlicher Inspiration und Beruhigung der Meute
elesen werden ers 21)

Dass sich Leto un: Maryam einen (r zurückziehen, ihrem Neugeborenen den
für ihn jeweiligen notwendigen Schutz ermöglichen, ist eın wichtiger Hinweis für die
Bedeutung eines legitimen Bundes, derel Frauen un: ihre Säuglinge VOT dem sicheren
Tod ewah: Jedoch ist wichtig verstehen, dass 1mM Falle der Leto der List, EWun
Täuschung verdanken ist, ass die Multter und ihr achwuchAs der EW entkommen
1eSs bedeutet jedoch, dass€l Protagonisten, eto und Apollon, VOoN euem der Gewalt
verhaftet Jeiben (Janz anders verhält 5 sich ın der koranischen Erzählung: Im Falle der
Maryam sind 065 ‚WaLlr Mitglieder ihrer Gemeinschaft, die ihr auf ine subtile Art un: e1se
Unzucht vorwerfen, jedoch wird dieser Versuch VO äugling ers 29) selbst verwortfen.
In der koranischen Geschichte VOIN aryam gibt weder Täuschung, och versucht Gott
Urc) ıne List, aryam überzeugen.

Unabhängig davon, wI1Ie verschiedene Wissenschaftler die rühen Anfänge des Islam
kategorisieren gedenken, zeigt die oben analysierte Sure sehr deutlich, w1e Angelika

Neuwirth hervorhebt, dass der Koran die In seinem Entstehungskreis bekannten spätantiken,
religiösen en un: Erzählungen kannte un s1e aus seiner ihm eigenen Perspektive
wiedergibt.“” Aus mimetischer Perspektive lässt sich aufzeigen, dass die HEUE; 1mM Entstehen
begriffene frühe islamische Gemeinschaft versucht, die ihre Umwelt strukturierenden
religiösen Erzählungen auf ıne EW  ose Beziehung zwischen chöpfer un eschöp

Whin lesen un sich dadurch VO einem sakrifiziellen Verständnis VO  — Gott entfernt.


